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Der Krieg.
' WTB . Großes Hauptquartier , 18 . April . (AmUichV

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz NuPPrecht:

Auf dem Schlachtselde von Ar r as hat in einzelnen
Abschnitten die Artillerietätigkeit wieder lebhafter cin-
«Utzt.

Im Vorfclde unserer Linien beiderseits der S o in m e
spielen sich täglich Gefechte unserer Posten mit Vortruppen
des Gegners ab : das Feuer nahm ans St . Quentin,
dessen Kathedrale mehrere Treffer erhielt , zeitweilig zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Auf dem Schlachtfeld an der Aisne ruhte gestern

vormittag der Kamps ; der Franzose führte seinen Durch¬
bruchsstoß nach den Mißerfolgen an den Vortagen unter
Wirkung der erlittenen Verluste mit den abgekämpften
Divisionen nicht fort,

Erst in den Abendstunden setzten Teilangrifse des
Gegners ein . Auf dem B eau ln c r - Rü cken, ans den
Höhen von Craonne und nordwestlich des Waldes
La Ville - an - Bois brachen seine Sturmwellen im
Feuer zusammen oder wurden im Nahkampf zn-
xückgeworfe 'ü.

Auch beiLeGod « t und Courcy am Aisne -Mar-
uekanal sind feindliche Angriffe ab gewiesen worden.

. . .Die am frühen Morgen einsetzenden Angriffe der
Franzosen in der Champagne brachen nach stärkster,
seit Tagen bereits gesteigerter Feuerwirkung in etwa 20

.Kilometer Breite vor . Der auch dort vom Feinde er-
strebtc Durchbruch wurde in unseren Riegelstellungen auf-
gefangen . Im Gegenangriff wurden den dort kämpfenden
französischen farbigen Divisionen bereits erreichte
-Waldstücke zwischen Moronvilles und Auberive wieder ent-
jrissen und ihnen an V00 Gefangene und eine Anzahl Ma¬
schinengew eh re abgeuommen.

Bei den Kämpfen am 16 . April sind von den vielfach
!vom Gegner verwendete" Panzerkraftwagen 26
^durch unser Feuer zerstört worden . Am gleichen Tage
-wurden in Luftkämpfen und durch Abwehrkanonen 18
fseindliche Flugzeuge abgeschossen . An mehreren
Mellen , griffen Flieger durch Bombenabwurf und Ma-
fchinengewehrfencr in den Jnfanteriekampf ein . — Die
!Gefangenenzahl hat sich auf über 3000 erhöht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Auf dem linken Moselufer und südwestlich von Mül¬

hausen vorübergehend rege Feuertätigkcit.
Nördlich von Münster in den Vogesen holten Stoß¬

trupps 10 Gefangene aus den französischen Gräben.
' ^ Ä-Destlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert .
" "

Mazedonische Front:
Westlich von Monastir warf ein kraftvoller "Angriff

unserer Truppen die Franzosen aus den Stellungen auf
dem Crvena Stena , die etwa in einem Kilometer Breite
bei den Märzkäinpfen in Feiudeshand geblieben waren.
.̂Gegenstöße wurden abgewiesen; über 200 Gefangene mit
Mehreren Maschinengewehren und Minenwerfern einbe-
Holten.

Der Erste Generalquartie -rmeister : LudvndorFs.
* * »

Die Feststellung des deutschen Tagesberichts vom
17 . April , i es der deutschen Tapferkeit gelungen sei,
den Durchbruchs versuch an der Aisne zu unterdrücken,'
findet seine Bestätigung darin , daß am Dienstag der
Kampf von Soissvns bis gegen Craonne hin (nördlich
von Aisne an der Aisnch, das den nördlichsten Punkt
der Ais : : , . m bildet , ruhte . Die Franzosen mußten sich
von den schweren Verlusten , die der erste Offensivtag
gebracht hatte , erst erholen und neue Reserven heran¬
ziehen . Teilangriffe erfolgten erst gegen Abend bei
Craonne und Ville-au-Bois , etwa 4Vs Kilometer süd¬
östlich an dem von Aisne über Reim führenden Aisne-
Marne -Kanal bei Godat und Comm , doch konnte: die
Feinde keinerlei Erfolge erzielen. Am Dienstag begann
nun auch die Offensive in der östlichen Champagne zu
einer großen Schlackt sich auszuwachsen. Dadurch er¬
fuhr die Kompsessro - dem Lauf der Suippes entlang
eine Verlängerung von etwa 20 Kilometer . Der Annrift

Dsnnerstsg» de« IS . April.

wurde in der Hauptsache von schwarzen Divisionen aus¬
geführt , die anfänglich nicht unbedeutende Erfolge er¬
reicht zu haben scheinen , sofern die erste Linie zum Teil
sufgegeben wurde . Sodann aber wurde der Sturm auf-
gefangen und der Feind verlor einige hundert Gefangene.

Schweizerischen Blättern zufolge liegen in London
Nachrichten vor , daß die Stadt Lensin Brand geschossen
sei ; die englischen Truppen unter General Horne hätten
sich der ersten Häuser der Stadt bemächtigt.

Seit dem 7 . April , vormittags , wird St . Quentin
in zunehmender Stärke von feindlicher Artillerie oller
Kaliber beschossen. Zunächst erhielten Feuer Rocourt (Bor¬
ort von St . Quentin ) , das nordwestlich davon gelegene
Waisenhaus , die Jnselstadt , die Gegend an der Biste
Ferme und um die historische Windmühle . Seit de«
8 . April , nachmittags , verteilt sich das Feuer willkürlich
auch auf die übrigen Teile der Stadt . Mehrere öffentliche
Gebäude und zahlreiche Privat - und Geschäftshäuser wur¬
den durch die Beschießung stark mitgenommen . Am
8 . April erhielt der Jnstizpalast über 12 Treffer , wurde
das Denkmal auf dem Platz „ vom 8 . Oktober" zerstört.
Am 9. April trafen zwei Schuß das Museum Lecuyer.
Auch die Kathedrale ist durch fünf Treffer schwer be¬
schädigt , ebenso das Latour -Denkmal . Starkes Feuer liegt
dauernd auf dem Markt , so daß die Zerstörung des
Theaters und des ehrwürdigen Rathauses nur eine Frage
der Zeit bildet.

Das Ergebnis der 6 . Kriegsanleihe
12 Milliarden 770 Millionen Mark.

— Das Ergebnis der 6 . Kriegsanleihe im
Reiche beträgt nach den bis jetzt vorliegenden Mel¬
dungen ohne die zum Umtausch augemeldeten alten
Kriegsanleihen 12 770000000 Mark . Kleine Teilan -,
zeigen stehen noch aus . Ueberdies sind die Zeichnungen
der Fronttruppen , für die die Zeichnungsfrist erst int
Mai abläuft , in der Summe nur zum Teil enthalten.
Schon jetzt steht außer Zweifel , daß durch die gesamten
Zeichnungen auf alle 6 Kriegsanleihen die Summe von
60 Milliarden überschritten wird . Was niemand für
möglich gehalten hatte , ist eingetroffen : das Ergebnis
der bisher erfolgreichsten dritten Kriegsanleihe ist um
700 Millionen geschlagen . Diese gewaltige Kraftäuße¬
rung erbringt den klaren Beweis dafür , wie unge¬
brochen Deutschland auch auf wirtschaftlichem Gebiet nach
fast 3 Kriegsjahren dasteht. Dies legt zugleich ein glän¬
zendes Zeugnis ab für die unerschütterliche Entschlossen¬
heit des deutschen Volkes , den Krieg siegreich durch¬
zuführen und für seine sichere Zuversicht auf einen
vollen Erfola.

Die Jubiläumsfeier in Konstanz.
Konstanz, 18 . April. Die Feierlichkeiten anläßlich

der heutigen 500 . Wiederkehr der Belehnung des Burg¬
grafen Friedrich des Zollern von Nürnberg mit dev
Mark Brandenburg durch Kaiser Sigismund nahm gestern
,mit einer Festversammlung im alten Konstanzer .1 iftl-
gebäude ihren Anfang . Unter den erschienenen <
befanden sich als Vertreter Seiner Majestät des K
Generaladjutant Generaloberst von Plessm , als Ve : r
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden,
General von Dürr , als Vertreter des Fürsten von Hohcn-
izollern in Sigmaringcn , Major Geyer von Schwcppen-
burg . Des weiteren schienen der prwiß . Gesandte
in Karlsruhe von V . , . der kommandierende Ge¬
neral des 14 . Armeekorps wn J 'sbert , die Generale
chon Wolf und von Liebenstein . Exzellenz von Scholz,
Landcskommissar Strm , Vertreter der Geistlichkeit , oas
Offizierkorps der Garnison Kviistaw . Vertreter der. Beam¬
tenschaft, der Mitglieder der st .

'
.chm Verwaltung , die

Bürgermeister von Nachbarstädten u . a . Nachdem die
Musikkapelle die Festouvertm . von Richard Wagner vor-
tzetragen hatte , begrüßte OR " raermeister Meirich die
Festversammlung und brachte . Schreiben der Groß¬
herzogin Luise von Baden zur Ve >-.emng , in dem sie
darauf hinweist, daß jener 7 "

, der tick vor 500 Jahren
Um 18 . Oktober vollzog, fü -, immer denkwürdig in der
Geschichte des deutschen Vaterlandes bleibt . Er ist und
bleibt ein Markstein der echten Verbindung zwischen Süd-
und Norddeutschland, die je ich in dem gewaltigsten aller

Amtsblatt skr Pfalzgrafenweiter. 1817.

'Kriege in ihrer ganzen Größe und 'Kraft im DeükfWn
Reiche vor uns steht . Hieraus hielt Geheimrat Professor
Dr . Brandenburg aus Leipzig den Festvortrag , indem er
sich über die Geschichte des Konstanzer Konzils , den Her»

'

gang der Belehnung , die Entwicklung der Mark Branden - ,
burgs zur heutigen deutschen Vormacht Preußens und'
die Bedeutung der Hohenzollern für das Deutschtum und'
das Deutsche

'
Reich verbreitete . Oberbürgermeister Diel - !

rich brachte ein begeistert aufgenommenes Hoch aus den
Kaiser aus . Generaloberst von Messen entbot der Stadt
Konstanz den kaiserlichen Gruß und Dank für die festliche
Veranstaltung zu Ehren des Hauses Hohenzollern und
brachte ein Hurra auf das Großherzog -Badiiche Haus,
die Großherzogin Luise und die Stadt Konstanz aus . Mit
Schuberts : „ Schicksalslenker, blicke nieder !" und einem
Festmarsch schloß die erhebende vaterländische Feier.

Vom deutschen Wesen.
Von Dr . R . van der Borght , Kaiser! . Präsident a . D.

Nichts kennzeichnet das Wesen und die Eigenart eines
Volkes besser als seine Stellung zum Kriege. Gerade hier
zeigt sich zwischen der englischen und der deutschen Auf¬
fassung ein Gegensatz , der unüberbrückbar ist. Die eng¬
lische Auffassung hat vor einigen Jahren ein englischer
Offizier in einer englischen Zeitschrift mit folgenden.
Worten festgelegt : „ Krieg ist das Ergebnis von Handels¬
streitigkeiten . Sein Ziel ist, unseren Gegnern mit den:
Schwerte diejenigen wirtschaftlichen Bedingungen aufzu¬
zwingen, welche Nur für nötig erachten, um uns Handels-
vvrteile zu verschaffen . Wir bedienen uns aller denkbaren
Vorwände und Anlässe für den Krieg ; aber zugrunde liegt
allem mir der Handel .

"
Solche Auffassung kann mir erwachsen auf dem Boden

der englischen Weltanschauung . Trotz aller äußeren Fröm¬
migkeit erscheinen dem Engländer als Höchstes und Er¬
strebenswertestes die materiellen Güter und das Wohl¬
behagen und der Lebensgenuß , die daraus entspringen.
Ihm ist daher der Krieg bestenfalls ein Handelsunter¬
nehmen, das man beginnt , um bestimmter Vorteile willen„
das man , wenn angängig , durchführt nur in der Form,
der bloßen Kapitalbeteiligung unter möglichster Minde¬
rung des eigenen Risikos , unter Schonung der eigenen
Staatsangehörigen und der vorhandenen Kapitalien ein¬
schließlich der so kostspieligen Flotte . Am liebsten würde
man den Krieg überhaupt nicht auf eigene Rechnung und
Gefahr führen.

Weltenfern ist diese Auffassung über den Krieg von
der deutschen. Für uns hat der Krieg einen Vieh
tieferen Sinn . Uns ist er die Einsetzung und die Offen¬
barung höchster Volkskraft für ideale Ziele , für Er¬
haltung und Schaffung wahrer Kulturwerte im Leben
des einzelnen wie der Gesamtheit . Nicht um materieller:
Vorteile willen führen wir den Krieg, sondern zur Er»
haltuug des Hochstandes der deutschen Weltanschauung.
Nicht, als ob materieller Fortschritt bei uns gering geachtet'
würde ! Aber er ist uns , von Ausnahmen abgesehen,
nicht Selbst - und Endzweck , sondern Mittel ine höhere!
geistige und sittliche Entwicklung des deutschen Volkstums
zu ermöglichen. Uns erschöpft sich eben Sinn und Bedeu¬
tung des Lebens nicht in materiellem Ww -ehagen. Mcht
äußere Vorteile , sondern Ideale müssen letzten Endes
das Volksleben beherrschen . Wahre Kultur erblicken wir:
nicht in der Sicherung physischen Wohlergehens , sondern
nur in der Entwicklung höherer und edlerer Worte.

Gewiß gab es bei der glänzenden wirtschaftlichen:.
Entwicklung, die w " " uns neidet, mich manches Us -- .

'
erfreuliche. Es fehlte nicht an Ansätzen zur HeberschM
Kung der materiellen Annehmlichkeiten des Lebens , «»chj
nicht an Anzeichen der Schwächung des Kra " ^ Pflicht -:
bewußtseins . Wer im Kern war das deich w Volk ge-i
sund geblieben. >

Anfangs , als unerwartet eine Ueberzahl von Feinden
gegen uns aufstand , stutzte das deutsche Volk. Rasch ab?"
drang die Erkenntnis durch , der Krieg gilt dem Deutsch¬
tum als solchem . Um dessen höchste Blüte , um deutsche
Ideale , deutsche Kultur , deutsche Weltanschauung geht
es in diesem Riesenkampfe. Diese zu verteidigen in Nah
und Tod , in Kampf und Leid , das macht uns den KEeA
K« einem heiligen Kampfe. ^

Diesem Vaterlande zu dienen^ mit Einsetzung akleS
Kraft und alles Seins , ihm zuliebe sich stark und wehrhaft
erhalten , chm mit allen Fasern unseres Lebens zu Helsen^
daß es seine Ziele erreichen kann, und zu diesem Zwecke;



IW
"

frei und aufrecht einzuordneir in das Ganze, unter¬
zuordnen unter das Ganze , aufzuopfern für das Ganze,
jdas ist der tiefere Sinn dessen , was unsere Gegner
.„ Militarismus" nennen , der ihnen so vollkommen
unverständlich bleibt.

Groß ist das deutsche Volk im Innern während des
Krieges , wenn man den Bück vom einzelnen auf das Ganze
lenkt. Ein gewaltiger Aufschwung der Seelen und des
Willens ist eingetreten . Ein einziges Ziel und ein einziger
Gedanke beherrscht alles ; der Gedanke, dem Vaterland
über die Not der Zeit hinweg zu einem sieghaften Auf¬
stieg zu helfen mit allen Mitteln , die uns zu Gebote stehen.

Größer aber noch ist das deutsche Volk im Felde.
Der Wandel der Verhältnisse hat hier Anforderungen her¬
vorgerufen , die in aller Menschheitsgeschichte ohne Bei¬
spiel find . Kein Wort der menschlichen Sprache ist er¬
haben und hoch genug, um der Größe dieser Leistungen
unserer Brüder in Waffen gerecht zu werden . Viel konnten
wir von dem deutschen Volke in Waffen erwarten , und
viel haben wir erwartet . Aber noch mehr hat es geleistet.
Nur höchste sittliche Kraft , nicht als treibende Macht
einzelner, sondern als Gemeingut des Volkes, nur höchstes
Pflichtbewußtsein, nur gewaltigste Betätigung der deut¬
schesten aller deutschen Eigenschaften, der Treue gegen sich
selbst und gegen Fürst und Vaterland , nur Begeisterung
für die ewigen Aufgaben des Vaterlandes , nur unerschüt¬
terlicher Glaube an die hehre weltgeschichtliche Sendung
des deutschen Volkes als des Trägers einer Weltanschau¬
ung , die allein die Menschheit zur höchsten Vollendung
sichren kann : nur das kann solche Leistungen ermöglichen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 17 . April . Französischen Bericht von 2 Uhr
nachmittags : Gestern südlich der Oise zeitweise lebhafte Tätigkeit
der beiden Artillerien. Zwischen Soissvns und Reims organi¬
sierten sich unsere Truppen in den eroberten Stellungen . Feind¬
liche Gegenangriffe scheiterten. Das Wetter ist sehr schlecht.

Abends : Heute dehnten wir unsere Aktion östlich von
Reims aus und griffen die deutschen Linien zwischen Pruny
und der Straße St - Hilaire—St . Couplet an . Trotz heftiger
Regen- und Schnerstürme zeigten unsere Soldatm eine un¬
widerstehliche Stoßkraft und nahmen auf einer Front von etwa 15
Kilometern die ganze erste deutsche Stellung . Südlich von Mo-
ronvilliers eroberten unsere Truppen über diese Stellung hin¬
aus vorstoßend auf diner Ausdehnung von II Kilometern die gut¬
besetzte Höhenlinie vom Cornillet-Berge bis östlich von Vaude-
sineccnrt. Weiter östlich konnten wir das Dorf Oubey und
den stark befestigten Vorsprung auf einer Front von 3 Kilo¬
meter nehmen . Die Zahl der eingebrachten Gefangenen über¬
schreitet 2500 . — ZwischenSoissons und Reims nahmen
wir unser Zerstörungsfeuer auf die deutschen Einrichtungen wie¬
der auf. Nach neuen Meldungen haben unsere Truppen
während der Schlacht vom 16 . April zwischen Soissons und
Reims sehr beträchtliche deutsche Streitkräfte überrannt . In
der Erwartung unseres Angriffes hatte der Feind 19 Divisionen
heiangeführt. Die Verluste de . D . ntsche» waren beträchtlich . Am
Vorabend des Angriffes kam eine feindliche Division beim Zu-
ri' ckgchen in den Atychnitt einer benachbarten Division und ver¬
lor unte : unserem heftigen Artilleriefeuer einen großen Teil
ihres Bestandes. Die Zahl der unvenvundet Gefangenm -- - e.i
Kotssons und Reims erreicht 11000.

Der englische Tagesbericht.
, WTB . London , 18 . April . Englischer Heeresberich : ^ om
17. ds . Mts . : Wir nahmen das Gehöft Tombois in der
Nähe von Epehy. Während der Nacht gewannen wir längs
des Höhenvorsprungs nordöstlich des Bahnhofs von Epehy Boden
und machten von neuem Gefangene.

Mesopotamien: Ein Telegramm des Generals Maude
berichtet über einen nächtlichen Vormarsch auf dem rechten Ti¬
grisufer bis aus eine halbe englische Meile von der Stel¬
lung des 18 . türkischen Armeekorps, das den Bahnhof Ista-
bulet an der Eisenbahn Bagdad—Samara deckt . Der Feind
wich ohne Widerstand zurück.

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . O ftk an d.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
Doktor Huber aber achtete heute auf nichts . Er kalku¬

lierte, zog seine Schlüsse.
Also : Die 'Marie Großmann war so furchtbar auf¬

geregt gewesen über die Todesnachricht des jungen Rich-
^ ng . Sie hatte das Dienstbuch der Mariska Vavmos ge¬
nommen . Ihr gehörte der ägyptische Schlangenring . Ob
Der alte Müller wohl auch irgendeine Ahnung gehegt hatte,
Weil er alle Nachforschungen nach seiner Tochter unter¬
ließ ? — Und nun fand sich das Dienstbuch , der Ring in
« echners Hütte. Und Felicitas trug um ihren Hals an
jber seinen Goldkette die seltsame Münze , welche nach
Aussage des alten Clowns noch von ihrer Mutter stammte.

mußte da ein Zusammenhang sein ! Huber fühlte das
Ast körperlich. Auch die starke Vorliebe des Müllers für
Felicitas , die Tatsache , daß er ihr einen so großen Teil
Deines Besitzes vermacht hatte. — Waren nicht all dies
sMrelne Glieder, die eine Kette bildeten?
' Seltsam und rätselhaft hob sich aus allen diesen Bildern

, -eines hervor . Das des jungen Freiherrn von Richting.
; Wenn irgendeine Verbindung früher zwischen ihm und
i Marie Großmann bestand — und es war kaum ein Zweifel,
: Laß dies wirklich der Fall war — , erschien es da nicht
s seltsam , daß er von jeher seit seiner Rückkunft eine so aus-
- geprägte Abneigung gegen alles hatte, das mit der Mühle
s zujammenhing ? Daß er die arme Irre , daß er Fee mit
: seinem Hasse verfolgte?
! Und wo war ein Weg , der von jener schönen , ver¬

zweifelten Marte Großmann , welche von hier aus hinaus-
sloh in die Nacht , hinführte zu Hans Lechner , dem Bettel- i
Musikanten? '

Huber grübelte noch, als er schon längst im Abteil
, saß und der österreichischen Grenze zueiltc . Alles schien
- ihm noch unklar und verworren. Und doch — da zog sich
,! ein Faden durch das Labyrinth ! Er führte zuerst von
j Felix von Richting zu Marie Großmann . Halt l
- Da war noch jemand : Jener „Bruder Theobald" , von
, Lem die alte Frau gesprochen ! Er hatte an Marie - e»

Der Krieg zur See.
Washington , 18. April . Hundert Meilen südlru,

von Neuyork feuerte ein deutsches Tauchboot auf einen
amerikanischen Torpedojäger . Damit hat die Tauchbovt-
blockade gegen die amerikanischen Häfen begonnen.

Madrid , 18 . April . Zwischen Larrasch und Tan¬
ger sind am 13 . April vier Frachtdampfer und em
großer Transportdampfer versenkt worden.

Christiania , 18 . April . Gerettete einer versenkten
norwegischen Bark berichteten, der Reisedampfer „Sperr"
von der Wilsonlinie sei auf der Fahrt nach Bergen
versenkt worden . Er führte 180 Reisende und 40 Mann
Besatzung an Bord ; 100 Personen sollen umgekommen
sein.

Berit , 17. April. Das „Berner Tagblatt" meldet
aus London , daß dieser Tage ein großer Dampfer der
Cunard -Linie auf eine englische Mine ausgelaufen und
gesunken sei . Die englische Regierung habe jede Veröffent¬
lichung hierüber verboten . „Daily Telegraph " teilt mit,
daß vor wenigen Tagen ein 13000 Tonnendampfer , der
mit Fleisch beladen war , auf der Fahrt von der eng¬
lischen Westküste nach London versenkt wurde, ohne daß
hierüber etwas an die Oefsentlichkeit gedrungen sei.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Rom , 18 . April . Italienischer Heeresbericht vom

17 . d . Mts . : Unsere Artillerie nahm gestern ün Lagnrinatal
die Beschießung des Bahnhofs von Calliano wieder auf und
verursachte Sckaden an Gebäuden, Eisenbahnzügen, mit Trup¬
pen besetzten Wagen und Kraftfahrzeugen. Man meldet Gefechte
von Infanterieabteilungen auf den Abhängen des Monte Al-
biolo (Camonicatal) und des Monte Lima (Monte Maso im
Brcntatal) Wir schlugen den Gegner zurück und fügten
ihm Verluste zu , erbeuteten Munition und machten einige Ge¬
fangene . Im oberen Travignolotal mochte mährend eines hef¬
tigen Sturmes eine feindliche Abteilung einen überraschenden
Einbruch in eine unserer vorgeschobe neu Stellungen westlich
des Bocche -Secs . Sie wurde aber sofort in ihre Linie zu-
rückgcworfen . Ein unter dem Schutze dichten Nebels »er-
Achter überraschender Angriff gegen unsere Stellungen am Col
SodognaJDognetal) wurde von den Unsrigen mit schweren Ver¬
lusten für den Angreifer glatt abgeschlagen . An der Front
der Iulischen Alpen sehr -nhaltende Artilleriekämpfe im Becken
von Görz und Lufttätigkeit . Ein feindliches Flugzeug wurde
im Kampfe über Ternova abgcschossen.

Neues vom Taqe§
Zur Neueinteilung der Reichstagswahlkreise.

Berlin , 18 . April . Die „ Kreuzzeitung " wendet
sich! gegen die angestrebte Neueinteilung der Reichs--
tagswahlkckeise und erklärt : Würde die Neuregelung
nur nach der Kopfzahl vorgenommen, so daß heute auf
einen Wahlkreis etwa 160 000 Einwohner kämen, so
hätte das eine schwere Benachteiligung für kleine Bun¬
desstaaten zur Folge . Berlin hätte dann statt der bis¬
herigen 6 Wahlkreise deren 15 zu beanspruchen, fast
so viel wie das Königreich Württemberg.

Ei » sozialdemokratischer Frauentag.
Berlin , 18 . April . Tie Leitung der neuen „ Un¬

abhängigen sozialdemokratischen Partei in Deutschland"
kündigt an, daß in der Zeit vom 5 . bis 12 . Mai ein
ordentlicher sozialdem. Frauentag stattfinden werde.
In der Osterkonferenz wurde von dem Reichstagsabg.
Dittmann erklärt , die (radikale) Opposition könne sich
freuen, daß die Mehrheit der Genossinnen zu ihr halte.

Die Enkelin des Kaisers.
Schloß Blankenburg , 18, April . Die Herzogin

von Braunschweig ist heute nacht halb 2 Uhr von einer !
gesunden Prinzessin glücklich entbunden worden . !

Die Kriegsanleihe in Bayern.
München , 18 . April . Bei der Reichsbankhau n-

Mke in München einschließlich der Nebenstellen Ingol¬
stadt und Landshut sind auf die sechste Kriegsanleihe
303,3 Mill . Mark gezeichnet worden, wozu noch die bei
der Zentraldarlehenskasse und der Landesgewerbebank an¬
gemeldeten ländlichen Zeichnungen mit rund 80 Mil¬
lionen kommen.

Neubesetzung der Münchener Nuntiatur.
Zürich, 18 . April . Die „Vatikanische Korrespon¬

denz" berichtet, daß vermutlich Monsignore Eugenio
Pacelli, der Sekretär der Kongregation für Auswär¬
tige Angelegenheiten, zum neuen Nuntius in München
ernannt werden wird.

Kalenderreform im besetzten Rumänien.
Berlin , 18 . April . Für das besetzte Gebiet Rumä¬

niens ist die Zeitrechnung neuen Stils und der Gregoriani¬
sche Kalender im Gegensatz zum Julianischen Kalender und
die mitteleuropäische Zeit , und zwar jeweils die Sommer¬
und Winterzeit offiziell eingeführt worden.

Die polnische Wahrung.
Warschau, 18 . April. Der Generalgouverneur er¬

ließ eine Verordnung über die Währung im General¬
gouvernement Warschau, die am 26 . April in Kraft
tritt . Darnach hört der Rubel auf, im Generalgouver¬
nement gesetzliches Zahlungsmittel zu sein und an seine
Stelle tritt die polnische Mark . Es ist verboten, Rechts¬
geschäfte , die Geldzahlungen zum Gegenstand haben , in
Rubeln abzuschließen, Zahlungen in Rubeln zu leisten
und private und öffentliche Urkunden auf Rubel aus¬
zustellen. Der Umrechnungskurs ist ans ein Rubel gleich
2,16 Mark festgesetzt. Der polnischen Mark gleich steht
die Reichsmark . Für Zuwiderhandlungen gegen die Ver¬
ordnung ist eine Geldstrafe bis zu 100 000 polnischen Mark
und Gefängnis bis zu 5 Jahren festgesetzt.

Berlängerung der Legislatur.
London , 17 . April . Das Unterhaus Hat das Ge¬

setz über die Verlängerung der Legislaturperiode des
Parlaments bis zum 30 . November mit 286 gegen
52 Stimmen in zweiter Lesung angenommen.

Die Umwälzung in Nußland.
Petersburg , 18 . April . Die Ausschüsse der Sol¬

daten- und Arbeiter -Delegierten verfügten die Verhaftung
der Generale Kuropatkin und Jerofimow . General Kur-
low , Kommandant der Ersten sibirischen Brigade , und
General zur Mühlen wurden ebenfalls verhaftet unter
der Anklage der Verteilung von Waffen in bestimmten
Gegenden zur Organisation des Widerstands gegen die
revolutionäre Bewegung.

Petersburg , 18 . April . (Pet. Tel . Ag . ) Der Kon¬
greß der Räte der Arbeiter - und Soldatenabgeordneten
ganz Rußlands nahm nach kurzen Erörterungen einen
Bericht über die konstituierende Versammlung an,
dessen Grundlagen folgende sind : Die Versammlung soll
in möglichst naher Zeit nach Petersburg aus Grund des
allgemeinen Stimmrechts einberusen werden.
Auch die Armee wird an der Wahl wie die ganze Be¬
völkerung teilnehmen , aber die aktive Armee wird ge¬
trennt abstimmen . Die Frauen genießen dasselbe Wahl¬
recht wie die Männer . Das stimmberechtigte Alter wird
auf 20 Jahre festgesetzt. Die Räte der Arbeiter - und
Soldatenabgeordneten werden die Wahl der konstituieren¬
den Versammlung überwachen. Diese wird die Regie¬
rungsform Rußlands und die Grundgesetze festlegen , sowie
in erster Linie die Agrarfrage prüfen . Sie wird ferner
die Arbeitergesetzgebung, die internationalen Fragen , die

schrieben . Vielleicht konnte er eine Aufklärung geben . . .
Als Huber in Wien anlangte , war sein erster Weg

aufs Polizeibureau . wo er eine lange Besprechung hatte
mit seinem Vorgesetzten . Dann wurden große Photogra-
phiealbums geholt. Artenbündel , alte Dokumente . . .

„Lechner , Lechner "
, sagte der Polizeirat Doktor Gustav

Mener nachdenklich . „Naja , der Name kommt häufig vor.
Auch Johann — Hans . Aber immerhin ! Ich erinnere
mich dunkel an einen Fall . Ein Einbruch war irgendwo.
Da stand vor langen Jahren ein .Lechner ' vor Gericht
deswegen . — Aber warten Sie ! Wir nehmen erst das
Album durch . .

Sie blätterten aufmerksam . Verbrechergesichter und
Physiognomien , denen man auch nicht das leiseste Unrecht
zugetraut hätte, zogen an ihren Blicken vorüber . Plötz¬
lich stieß Huber einen Schrei aus.

„Das ist er l" rief er aufgeregt. „Sehen Sie hierl
Dieser hübsche, intelligent aussehende Mensch mit der Narbe
über der Stirn I Er hat sich natürlich arg verändert in
den langen Jahren . Aber die Aehnlichkeit ist ganz un-
zDeifelhaft. Ich muß die Akten jenes Prozesses durchsehen.
Herr Rat , und zwar noch heute ! Die Sache gewinnt immer
mehr an Interesse."

Den ganzen Abend saß er über dem Bündel alter
Schriften. Er sah sie förmlich alle vor sich , die Personen
jenes eigenartigen Schauspieles. Da war der lunge, wie
der Verteidiger und auch die Richter annahmen , verführte
Hans Lechner . Mechaniker von Beruf , welcher zum ersten
Male vor Gericht stand , Seite an Seite mit dem lang¬
jährigen , oft abgestraften, noch öfter wahrscheinlich ent¬
wischten Verbrecher Max Langmann . Daß der letztere die
einzig führende Person gewesen bei dem großen Einbruch,
das stand außer Zweifel. Hans Lechner hatte aufgepaßt,
gebot en , war verlockt worden durch die Versprechung eines
stattlichen Entschädigungsgeldes. Seine Reue schien voll¬
kommen aufrichtig , seine Scham war nicht erheuchelt . In
der Schilderung seines bisherigen Lebenslaufes betonte er
mehrmals , daß er durch seine Kraft und Geschicklichkeit
eine ganz besondere Befähigung für die Athletik habe. In
einem Privatverein von Arbeitern führte er mehrmals
einige seiner Kunststücke aus . Dort sah ihn Langmann,
drängte sich an ihn . ließ ihn nicht mehr los . . .

Der Prozeß endete mit der Verurteilung Langmanns

zu fünf Jahren . Lechner erhielt bloß zwei Jahre . Immer¬
hin war der Mann natürlich in Zukunft für anständige
Arbeiterkreise ziemlich unmöglich. Uebrigens — die Polizei
beobachtete ja doch entlassene Sträflinge stets scharf, be-
hretr sie im Auge. Doktor Huber verwendete den ganzen
folgenden Vormittag nur dazu, um sich die notigen Auf¬
klärungen über Hans Lechners weiteres Leben zu ver¬
schaffen. was ihm, als Polizeibeamten , schließlich nicht allzu
schwer siel . Am Mittag des nächsten Tages war er schon
um em gutes Stück weiter. Er hatte erfahren , daß Haus
Lechner es in allerlei Lebensstellungen probiert hatte , als
ihn das Zuchthaus freiließ. Aber nirgends wollte es chm
recht glücken. Bis dann eine Bemerkung kam:

„Widmet sich letzt seiner Ausbildung als Athlet."
Dann , etwas später'
„Ist bei der fahrenden Zirkustruppe Basili Ealoieri

engagiert .
' Hält sich brav . . . "

Von da ab fehlten durch lange Zeit alle weiteren An¬
haltspunkte . Aber, Jahre später, folgte eine Bemerkung:

„Lechner , Hans , tauchte wieder in Wien auf. Der
rechte Arm fehlt ihm . Er behauptet, er sei ihm im Zirkus
abgeschossen worden . Ist jetzt herumziehender Musikant,
verheiratet mit Mariska Varmos aus Ungarn . . "

So . Das war alles. Von da ab fehlte jede weitere
Bemerkung. Wahrscheinlich erschien Hans Lechner . der Ein¬
armige , der Polizei kaum mehr gefährlich . Immerhin:
Etwas war auffallend : Hans Lechner hatte ihm gegenüber
behauptet , er habe den Arm durch eine Webmaschine ver¬
loren . Nun aber schien er nie in einer Webetei gewesen
zu sein , und überdies stand hier, er hätte den Arm durch
einen Schuß eingebüßt. Jedenfalls wollte der Mann also
nicht sprechen über die wirkliche Art seiner Krüppelhaftigkeit.
Und vielleicht auch nicht darüber , wo er in der Zeit von
seinem Abgang von der Truppe bis zu seiner Verheiratung
gewesen war . Da klaffte eins Lücks . . .

Doktor Huber ging unruhig auf und ab. Da sah er,
daß man ihm noch ein Bündel Akten hergelegt hatte.
Er öffnete die Schnur . Aha I Die wenigen Aufzeichnungen
über jene Nacht in der alten Richtburg, als der kleinen
Olga ihr väterliches Erbe gestohlen wurde . Der Polizeirat
hatte sich die Schriften rasch verschafft, weil in ihnen der
Name Max Langmann noch eine große Rolle spielte.

Fortsetzung folgt.



Einführung der örtlichen Selbstverwaltung und öle Na¬
tionalitätenfrage festlegen bzw . nachprüfen.

Petersburg , 18 . April . (Pet. Tel . Ag . ) Der Kon¬
greß der Arbeiter - und Soldatenabgeordneten nahm be¬

züglich der Frage des achtstündigen Arbeitstages
eine Entschließung an , in der die Regierung ausgefordert
wird , ein einstweiliges Dekret zur Einführung des acht¬
stündigen Arbeitstages zu erlassen . Jedoch soll für die
Dauer des Krieges dieses Dekret die Möglichkeit von
Heber stunden in den Unternehmen vorsehen , die für
die nationale Verteidigung arbeiten und Artikel von
dringender Notwendigkeit Herstellen . Der Kongreß emp¬
fiehlt eine Verständigung mit den Unternehmern , die
einen Schutz bilden sollen gegen die Teilbestrebungen der
Arbeiter zur Einführung des achtstündigen Arbeitstages.
Weiter stellte der Kongreß in der Schlußsitzung in einer
Entschließung betreffend die Agrarfrage nachstehende
Forderungen auf : 1 . Unterdrückung von Klassen und
Titeln ; 2 . Gründliche Umbildung des Systems der ört¬
lichen Verwaltung ; 3 . Uneingeschränkte Einziehung aller
Ländereien , die der Krone , der Kirche oder den Klöstern
gehören , und deren Uebergäbe an die Bauern . Die end¬
gültige Lösung der Agrarfrage soll der konstituierenden
Versammlung überlassen werden.

Stockholm, 18 . April . . Die englische Regierung
verständigte das Auswärtige Amt in Petersburg , daß
sie gegen die Ueberführung des „Obersten Romanow"
nach England nichts einzuwenden habe.

Amsterdam , 18 . April . Das „ Allgemeen Han¬
delsblad " meldet aus London : Dem früheren Zarenpaar
ist verboten worden , miteinander und mit anderen Ge¬
fangenen zu sprechen , außer in Gegenwart der Wache.
Diese Maßregel ist getroffen worden , weil Briese aus
dem Palast geschmuggelt worden waren . Der Zar verfügt
jetzt über drei Zimmer des Palastes . Die Wachen wurden
verstärkt und die Verpflegung vereinfacht.

Der amerikanische Krieg.
Die Beglückwünschungskommistion.

Paris , 17 . April . Agence Havas . Me Regie¬
rung hat beschlossen , eine außerordentliche Gesandt¬
schaft auszuschicken, um den Präsidenten der Vereinigten
Staaten anläßlich des Eintritts in den Krieg an der
Seite der Alliierten zu begrüßen . An der Spitze der
Gesandtschaft steht der stellvertretende Ministerpräsident
jViviani . Ferner gehören ihr an Marschall Joffre , Vize¬
admiral Chocheprat und der Deputierte Marquis de
Chambrun.

Washington , 18 . April. (Reuter. ) Der Senat hat
den Kriegskredit von 7 Milliarden einstimmig bewilligt.

Wilson und die Jrenfrage.
Amsterdam , 18 . April . „Manchester Guardian"

schreibt : Um Wilson in politischer Hinsicht zu helfen,
Werde es nötig sein , die Beschwerden der Iren aus
dem Wege zu räumen . Das sei , die beste Unterstützung
Wilsons in der Aufgabe , die ganze Nation zu bewegen,
den Krieg zu unterstützen.

Der Schisfsraub in Amerika,
auf den es die Vereinigten Staaten , Kuba , Brasilien
und Panama in erster Linie abgesehen haben , wird
uns manches schöne Schiff kosten, doch wird die Bedeu¬
tung sowohl für die Verlierenden wie für diie Räuber
vielfach überschätzt . Bei einer ganzen Anzahl von Schif¬
fen sind die wichtigsten Maschinenteile vor der Be¬
schlagnahme noch rechtzeitig unbrauchbar gemacht worden,
so daß die Dampfer dem Feinde so bald nicht dienst¬
bar fei-n können , außerdem kann es unseren Tauch¬
booten gleichgültig sein , ob die Schiffe , wenn sie im
Besitz der Feinde sich befinden , früher unter deut¬

scher Flagge gefahren sind . Vorläufig haben wir mit
einem Verlust von 800000 Tonnen zu rechnen , d . h . mit
dem Verlust derjenigen Schiffe , die in den Häfen der
Vereinigten Staaten , Kubas , Panamas und Brasiliens
liegen . Ob Argentinien sich anschließen wird , steht dahin,
jedenfalls ist die Reutermeldung falsch, daß die Re¬
publik schon im Begriffe sei, die Beziehungen zu Deutsch¬
land abzubrechen . Chile scheint neutral bleiben zu wol¬
len . Tie deuischen Handelsschiffe , die zurzeit in Ame¬
rika weilen , rund 1,1 Mill . Tonnen , verteilen sich auf
die einzelnen Länder folgendermaßen:

Wer . Staaten und Kolonien 560 000 To
.Kuba 24000 To.
Brasilien 235 000 To

37 000 To.
25 000 To

Ausfuhr: Vor bei» Kriege gm Kriege
1 . 7 . 13 .— I . 7 . 14 . I . 7 . IS .— I . 7 . 16.

irgentinien
Paraguay
Uruguay
Chile
Panama

35 000 To.
IM 000 To.

4000 To.

Die englisch-amerikanische Freundschaft
hat neben anderen — allerdings auch nichts weniger als
idealen — Motiven bekanntlich einen recht materiellen
Hintergrund . In Amerika begrüßte , man den Krieg als
eine üppig sprudelnde Quelle ungeheuerlichsten Geschäfts¬
gewinns , und diie Regierung tut alles , um eine gründ¬
liche Ausnutzung der Konjunktur zu ermöglichen . Einen
ungefähren Anhalt über die amerikanische Ausfuhr von
Kriegsmaterial zugunsten des Zehnverbandes geben fol¬
gende, dem „ Matin " entnommenen Ziffern , die sich auf
die offiziellen Statistiken der Handelskammer in
Washington stützen, also noch sehr lückenhaft sind . Danach
führte Amerika an nachstehenden Kriegsgebrauchsartikeln,
deren Wert in Franken in den danebenstehenden Zahlen'
Angegeben ist, aus:

23500000
295 000000
825000000

1130000
165000000

255000000

Pferde , Maulesel,
Rindvieh

Kupfer
Lebensmittel
Flugzeuge
Automobile
Wagen und Motor¬

räder
Chemische Produkte

und Farbstoffe 137 500000
Sprengstoffe 30000000
Eisen , Stahl und

Zink 1257 OM 000

^ Das Jahr 1917 soll diese Produktion noch über-
kreffen . Wie die „ Gazette de Lausanne " meldet , umfaßten
zu Beginn des Jahres die Kaufverträge des Zehnver¬
bandes in den Vereinigten Staaten schon für das erste
Halbjahr 1917 insgesamt 600000 Tonnen .Granaten¬
stahl (für das zweite Halbjahr sogar 800000 ' Tonnen ),
außerdem 100000 Tonnen Panzerplatten , 160000 Ton¬
nen Schienen , IM 000 Tonnen Roheisen , 50000 Tonnen
Konürnktionseisen und 40 OM Tonnen Eisendrabt.

494 000 OM
1285 OM OM
2175 OM MO

35OMO0W
600 OM OM

835 OM MO

620 000 OM
2 335000000

3 330 000 OM

Amtliches.
Kartoffel ».

Aus Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnah¬
men zur Sicherung der Volksernährung vom 22 . Mai
1916 wurde verordnet:

Jeder Kartoffelerzeuger hat auf Erfordern alle Kar¬
toffeln abzugeben . die zur Fortführung seiner Wirtschaft
nicht erforderlich find.

Zu belassen sind ihm:
1 . für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft , einschließlich

des Gesindes sowie der Naturalberechtigten , insbe¬
sondere Altenteiler und Arbeiter , soweit sie kraft
ihrer Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln zu
beanspruchen haben , für die Zeit vom 1 . April
1917 bis zur neuen Ernte 90 Pfund;

2 zur Aussaat 20 Doppelzentner für das Hektar der
im Erntejahr 1916 mit Kartoffeln bestellten Anbau¬
fläche, wenn sein Bedarf für das Erntejahr 1917
nicht geringer und die Lerwendnng zu Saatzwecken
sichergestellt ist.

Jeder Karroffclerzenger , der im Erntejahr 1916 mehr
als *

» Hektar mit Kartoffeln bestellt gehabt hat , ohne
Rücksicht au ^ die Mengen , die ihm nach obiger Feststellung
zu belassen sein würden , 4 Doppelzentner für das Hektar
seiner Anbaufläche avzugeben Die Reichskartoffelstelle kann
Ausnahmen zulasten.

Das Eigentum an Kartoffeln , zu deren Abgabe der
Erzeuger verpflichtet ist , kann durch Anordnung der unteren
Verwaltungsbehörde auf den Kommunalverband oder die
von der unteren Verwaltungsbehörde bezeichnete Person
übertragen weroen . Die Anordnung kann an den einzelnen
Besitzer oder an alle Besitzer des Bezirks oder eines Teiles
des Bezirks gerichtet werden . Im ersteren Falle geht bas
Eigentum über , sobald die Anordnung dem Besitzer zugehl,
im letzteren Falle mit dem Ablauf des Tages nach Aus¬
gabe des amtlichen Blattes , in dem die Anordnung amtlich
veröffentlicht wird . Die untere Verwaltungsbehörde kann
die Kartoffelerzeuger zur Aussonderung der abzuliefernden
Mengen auffordern und , wenn sie oieser Aufforderung nicht
Nachkommen, die Aussonderung auf ihre Kosten vornehmen
lassen . Für die enteignten Vorräte ist ein Uebernahme-
preis zu zahlen , der unter Berücksichtigung des Höchst¬
preises sowie der Güte und Verwertbarkeit der Vorräte
festgesetzt wird . Der hiernach festzusetzende Uebernahmepreis
ist um 30 ^ für die Tonne zu kürzen . Der Betrag , um
den der Uebernahmepreis gekürzt wird , fließt dem Kom-
munalverbande zu , aus dessen Bezirk die enteignte Menge
in Anspruch genommen wird.

Diese Verordnung tritt mit dem 26 . März 1917 in Kraft.

Landesnachrichten.
Wte,r »e«g . IS . April 1917.

* Der Schneefall der letzten Tage war so reichlich,
daß verschiedene Orte den Bahnschlitten in Tätigkeit setzen
und die Verkehrswege vom allzugroßen Schnee befreien
mußten . So konnte die Post von Enztal hieher gestern
nicht eher fahren , als die Bahnschlitten von Enztal , Sim¬
mersfeld und Ettmannsweiler in Tätigkeit waren . Die
Post traf infolgedessen erst mit 3 stündiger Verspätung hier
ein.

— Ter Verein Württ . Zeitungsverleger zu
einer erneut drohenden Papierpreis -Erhöhnng.
Der Verein Württembergischer Zcitnngsverleger hielt am
vergangenen Sonntag im Stadtgarten - Restaurant in
Stuttgart eine außerordentliche Hauptversammlung ab,
die aus allen Teilen des Landes ungewöhnlich stark be¬
sucht war . Die Hauptveranlassnng zu den vom Vorsitzen - j
den Dr . Wölf -Oberndorf geleiteten Verhandlungen bot .
die Tatsache , daß der Verband Deutscher Druckpapier - i
fabriken eine weitere wesentliche Erhöhung der Preise
für Zeitnngsdruckpapier beabsichtigt . Nach einer lebhaften !

Aussprache wurde einstimmig eine Entschließung gefaßt , ;
die dem Reichskanzler , dem Reichsamt des Innern und -
der württ . Staatsregierung übermittelt werden soll . Di » j

^ Erklärung besagt , daß das Zeitnngswesen , namentlich i
" aber die Bezirks - und die kleineren Blätter unter den :
i Einwirkungen des Kriegs , besonders durch die sich immer <

mehr steigernden Ansprüche einzelner Behörden in kaum j

! noch erträglicher Weise belastet werden , so daß das Hei-
! terbestchen der Betriebe ernstlich gefährdet sei . Tie Ein¬

nahmequelle . aus dem Anzeigengeschäft sei äußerst be¬
einträchtigt , wogegen die Ausgaben um ein Vielfaches ge¬
stiegen sind . Eine weitere Steigerung des Preises für
Druckpapier würde einen großen Teil der Blätter an den
Rand des Untergangs bringen und die Erfüllunb ihrer
vaterländischen Aufgaben unmöglich , machen . Tie Ab¬
wälzung ans die Bezieher und Anzeigcnkunden müsse aber
bei der wirtschaftlichen Gesamtlage als unmöglich be¬
zeichnet werden . Das Erstaunen über die immer wieder¬
holte Papierpreiserhöhung sei umsomehr begründet und
der Unwille darüber berechtigt , als durch die im Dezember
1916 unter Mitwirkung der Reichsregiernng erfolgte
Gründung der Reichsstelle für Papierholz die Notwendig¬
keit weiterer Preissteigerung für absehbare Zeit ausge¬
schlossen erschien . Tie an dieser Gründung mitbeteiligten
württ . Zeitungsverleger sind der Ansicht , daß die Reichs-
stclle ihre Hauptaufgabe nicht richtig erfüllt , wenn sie
jetzt schon wieder eine neue Preissteigerung beabsichtigt.
Die Verleger der württ . Presse wenden sich daher zunächst
an den Vorstand des Vereins Deutscher Zeitungsverleger,
damit dieser durch seine Vertreter im Auffichtsrat der
Papierholzstelle nachdrücklich eine dem Gründungszweck
entsprechende Wirksamkeit veranlaßt . Sie wendet sich
aber auch an die genannten amtlichen Stellen mit der
Bitte , die Tätigkeit der Reichsstelle für Papierholz unter
Zurückstellung finanzieller Interessen in die für die Grün¬
dung maßgebenden Bahnen lenken zu helfen.

6p .- Einführung in die Kriegswohlfahrts-
pflegc . Zur Einführung in das immer weiter sich aus¬
dehnende Gebiet der Kriegswohlfahrtspflege in Württem¬
berg wird in den Tagen vom 23 . bis 25 . April , ver¬
anstaltet vom Ev . Preßverband für Württemberg und
vom Hanptausschuß für Kriegsfürsorge in Württemberg,
ein zweiter Kurs in Stuttgart stattfinden . Als Teil¬
nehmer werden wieder die Vertreter der örtlichen Krieas-
fürsorge , Geistliche der verschiedenen Konfessionen , Be¬
zirksvorstände , Lehrer und der weitere Kreis derer , die
in der praktischen Kriegsfürsorgearbeit stehen , erwartet.
Der Eintritt ist für die Teilnehmer des ganzen Kurses
frei . Anmeldungen nimmt die Geschäftsstelle des Preß-
verbandes Stuttgart , Tübingerstraße 16 entgegen.

Zündhölzer . Mil Rücksicht aus die durch den
Krieg hervorgerufene Zündwarenknappheit sollen die im
Auslande , namentlich in Schweden , noch erhältlichen,
zunächst nicht für Deutschland bestimmten und deshalb
auch nicht nach den deutschen Steuervorschriften her¬
gerichteten Zünoholzpackungen in weiterem Umfange als
bisher dem deutschen Verbrauche zugesührt werden.
Steuerpflichtige Zündwaren sind bis ans weiteres allge¬
mein auch in solchen Packungen zür Einfuhr zugelassen,,
deren Bezeichnung den stenergesetzlichen Forderungen nicht
genügt.

— Die türkischen Lehrlinge . 330 türkische Lehr¬
linge werden demnächst nach Deutschland kommen , um
in verschiedenen Gewerben tätig zu sein . Außerdem wird
eine Anzahl türkischer Schüler zum Besuch preußischer
Seminaren erwartet.

— Gefälschte Äwekmarbscheme . Seit einiger Zeit befinden
sich falsche Zweimarkscheine im Umlauf , die sich durch dre
Farbe des Drucks und Abweichungen in der Zeichnung des
Reichsadlers bemerkbar machen . Eine andere Art von Fäl¬
schungen wurde , in Köln a . Rh . - angehalten . Auf diesen hatte der
Fälscher sich sogar eine dreiste Verhöhnung der Obrigkeit er¬
laubt , indem er der am Fuße der Vorderseite angebrachten
Strafandrohung folgenden Wortlaut gab : „Wer Darlehenskaffm-
schcine nachmacht oder verfälscht , oder nachgemachtc , wie diesen,
annimmt , ist ein Esel und wird mit lebenslänglichem Zuchthaus
bestraft . "

— Rentenbezug und Arbeitslohn . Amtlich wird
ans Berlin geschrieben : Der Staatssekretär des Innern
hat dem Arbeitsausschuß der Kriegswitwen - und Waisen¬
fürsorge in Berlin auf eine diesbezügliche Eingabe mit-
geteilt , daß im Bereiche der Verwaltungen der Reichs -,
und der preußischen Ressorts der Arbeitslohn der Kriegs -,
Hinterbliebenen , insbesondere der Kriegerwitwen grund¬
sätzlich nur nach der Leistung — ohne Rücksicht auf
Rentenbezüge — bemessen wird . Voll leistungsfähige
Kräfte werden also ganz genau so entlohnt , wie solche^
die über keine Rente verfügen . Dies ist schon deshalb
ganz selbstverständlich , weil ja die Hinterbliebenenrente,
mit der Leistungsfähigkeit der Hinterbliebenen in gar
keinem Zusammenhänge steht . Es darf wohl erwartet
werden , daß auch in privaten Betrieben in gleicher Weife
verfahren wird.

— Vergütungssätze für Naturalverpflegung.
Durch eine Verordnung des Bundesrats vom 15 . März
1917 sind die Vergütungssätze für Naturalverpflegung so¬
wohl für Offiziere , Sanitätsoffiziere und obere Beamte^
als auch für Mannschaften und Unterbeamte mit Rück-,
sicht auf die Teuerung für die Kriegsdauer wie folgt
erhöht worden : a ) volle Tageskost mit Brot 2 Mk .,
ohne Brot 1,85 Mk . (bisher 1,50 Mk . bzw . 1,35 Mk .) ,
b ) Mittagskost mit Brot 1 Mk . , ohne Brot 0,90 Mk.
(bisher 6,72 Mk . bzw . 0,67 Mk . ) , o) Abendkost mit
Brot 0,67 Mk . , ohne Brot 0,62 Mk . (bisher 0,62 Mk.
bttv . 0,67 Mk . ) , ck) Morgenkost mit Brot 0,33 Mk .,
o ^ -' l ^ '-ot - 0,28 Mk . (bisher 0,31 Mk . bzw . 0,26 Mk . fl

* Nagold . Die Schüler und Schülerinnen der hiesigen
Volks - und Mittelschule brachten am letzten Opfertag durch
eine Hau -' sainmlung über 1000 ^ zusammen.

P Nagold , 18 . April . (Besitzwechsel.) Der Säge-
werkvesitzer Karl Reichert verkaufte sein an der Waldach
gelegenes Anwesen an Bürkle von Schwann OA . Neuen¬
bürg um 115 000 , L

f») Freuvenstadt . 17 . April . Der Schneefall , der
gestern eingesetzt hat , hielt auch heute an , so daß heute
früh 12 —15 Ctm . Neuschnee lagen und die Wege für
den Fußverkehr mit kleinen Bahnschlitten freigemacht
,»erden mußten.



(-) GerabrüNtt , 18. April . (Ter Sieger im
Luftkompf . ) Ter erfolgreiche Kampfflieger, Bizefeld-
ävebel-Flugzengsührer Straß er von Lenkerstetlen halte,
<vie der „Vaterlandsfreimd " berichtet, ' am 6 . April das
Glück, einen dritten Gegner abzuschießen . Es war ein
feindlicher Doppeldecker , der, zwischen Wolken verdeckt,
das französische Nrtillerieseuer unterstützte . Tabei wurde
er von unserem Kampfflieger überrascht, der von hinten
auf 20 Meter heranflog und ihn nach 200 Majchinen-
gewehrschüssen znm Absturz brachte . Es war über den
Schützengräben nordwestlich von Reims in einer Hohe
von 1000 Metern . Flugzeugführer Straßer wurde noch
nicht lange mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausge¬
zeichnet . Kürzlich wurde ihm vom kommandierenden Ge¬
neral der Lnftstreitkräfte eine weitere Ehrung zuteil in
Gestalt eines großen goldenen Ehrenbechers mit der In¬
schrift : „Tem Sieger im Luftkampf".

TüUchbco.gpends . Der Arbciterausschuß des Artilleriedcpots
Wesel hat durch Nagelung eines „Eisernen Kreuzes" von den
Depot-Arbeitern eine Tauchbootspende von 1290 Mark aufge¬
bracht.

Berlin , 18 - April. Die Deutsch »Erdöl - Aktien-Gesellschast
hat für das Jahr 1916 einen Ucbcrschuß von 43 709 331 Mark
(1915 : 30 258 898 Mk .) . Davon werden zu Abschreibungen
15895 126 Mark ( 12 300 076 ) verwendet . 15 500 000 Mark (6
Mill- 500 000) der Kriegsrücklagc und 2 500 009 Mark der
Eonderrücklage überwiesen . Aus dem Netto - llcberschuß wird eine
Dividende von 25 Prozent ( 20) verteilt.

— Die Kadetten . Zn den letzten Tagen komzte
man viel von den Kadetten oder der kadettischen Partei
in Rußland lesen, die den Aufstand eingefädelt und sich
an die Spitze der provisorischen Regierung gestellt haben..
Tas Wort hat natürlich mit der bei uns üblichen Be¬
zeichnung für angehende Offiziere in den verschiedenen
militärischen Erziehungsanstalten nichts zu tun , sondern
rührt von den beiden Anfangsbuchstaben des eigentlichen
Namens der Partei her : K. D , — Konstitutionelle De¬
mokraten.

Schwäbische Helden.
Landwchrmann (Krankenträger) David Halst vom Reserve-
3nfcnteric-Reg »ment Nr. 120, (Steinhauer aus Borderlangenbach,

Gemeinde Baiersbronn ).
(Kr . M .) Krankenträger Haist gehört der 10. Kompagnie

seit Kricgsbeginn ununterbrochen an . Er ist noch einer der
wenigen „Alten ", die an sämtlichen Gefechten des Regiments
in der Front teilnahmen und überall mit heiler Haut davon¬
kamen . Aber nicht etwa, als ob Haist sein Leben geschont
hätte- Im Gegenteil : wo die Not am größten, ist Haist mit
seiner Hilfe am nächsten ! Es ist für die Angehörigen einer Kom-
pagm' ein großer Trost , wenn sie sich versichert halten kön¬
nen daß ihnen im Falle einer Verwundung rasche erste Hilfe
und Bergung zutcst wird . Aus Krankenträger Haist kann man
sich in dieser Hinsicht unbedingt verlassen.

Das hat er ganz besonders >m Herhft 1916 bewiesen , als
das Regiment an der Somme eingesetzt wurde. Seine hier der
Truppe erwstsenen hervorragenden Dienste haben die Anerkennung
durch Verleihung der Goldenen Militär -Verdienstmedaille ge¬
funden.

- DE Franzosen überschütteten damals die Stellungen der
120er mst einem Hagel von Geschossen aller Kaliber , so daß
auch d ' e wenigen Gräben vollends emaeebnet wurden und schlietz-

, bch von einer eigentlichen Stellung Kerne Rede mehr sein konnte.
Dabei traten naturgemäß Verluste ein . Der Feind hatte es
vor . allem " » ? den ewigen Laufgraben nach rückwärts , zum

San ' täts - rinterstniiu oogeieyen . Da war cs Haist , » er wieder¬
holt am heilen Tage ln selbstaufopfernder beschwerlicher Weisedie hilflosen Verwundeten trotz schwersten Feuers über cm
etwa 2 Klm . breites offenes Gelände zum Sanitäts -rintcr-
stand irug und ihnen so die erste ärztliche Hilfe erwöge
Uchte . Haist hat damit manchem Kameraden das Leben ge-rettet-

Kurzer GetreidewochenberiHt der Preisberichts¬
stelle des Deutschen Landwirtschastsrats.

vom s . bis 16. April 1917.
Auf dem Weltmärkte haben drei Faktoren ein weiteres

Emporschncllen der Weizenpreise hcrvorgerufen, wie es
bisher unerhört war - Es Ist dies cjnm'al der cingetrctene Kriegs -!
zustand zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und
Deutschland seit dem 5 - April , dann das Verbot der Ausfuhr
von Weizen und Weizenmehl aus Argentinien und vor allem,
der ungünstige amtliche Saatenstandsbcricht der Bereinigten!
Staaten vom 7 . April , nach

'
welchem der Stand des Winter¬

weizens am 1 - April nur auf 63 Prozent gegenüber 78
Prozent im vorigen Jahre und gegenüber 89 Prozent im Jahre
19l5 und 96 Prozent 1914 geschätzt worden ist - Die Folge
dieser schwerwiegenden Momente war , daß in wenigen Tagen
in Neuyork der Preis sür Winterweizen um 37 Mk . und für
Sommerweizen um 38 Mb . sür die Tonne hinaufgeschncllt ist.
Noch stärker mar die Steigerung der Tcrminpreise in Chi¬
cago , für den Mai -Termin um 45 Mk . , für den Juli -Termin
um 42 Mk . und für September um 31 Mk . Es sind dies
Preisrcvvlutioncu , wie sic in der Geschichte des Getretdehnn-
dcls in solcher Stärke noch nicht zu verzeichnen waren . Der
höchste Preis für greifbare Ware in Neuyork beträgt 258 Cents!
das find 398 Mk„ also fast 400 Mk . umgerechuet mach
dem Fricdcuskurs . Würde Deutschland heute aus Ame¬
rika Weizen beziehe » wollen und können, so müßte es diesen
Weizen, wen » man de» Preis nach dem jetzigen Wechselkurse
berechnen würde, mit 524 Mark bezahlen . Die Steigerung auf
dem Weltmärkte hat sich auch schon in den Importländern
geltend gemacht . So wird aus der Schweiz berichtet , daß
Kansas -Weizen nur mit 67,50 Frs . per 100 Kg. oder mij
550 Mark für die Tonne franko Schweizer Station bezogen,
werden könnte. Da der Abgabepreis des Bundes an das In¬
land 56 Frs . beträgt , so steht derselbe heute bereits 11A Frs.
unter Parität des Weltmarktes . I

Durch Verordnung des Reichskanzlers vom 5- April hat
die Verordnung für Schlachtvieh vom 19- März unter Ve-
rücksichtiaung der vom Reichstag beschlossenen Anträge noch
einige Aenderungen erfahren . Nach denselben sind die Preise
für Schl a ch t s ch w e i n c bis 100 Kg- Lebendgewicht bis zum
30 . April unter Fortfall der bisherigen Staffelung in den ver¬
schiedenen Produktionsbezirkcn auf 93—110 Mk . für den Zent¬
ner festgesetzt. Für die schwereren Schweine gelten die bis¬
herigen Höchstpreise . Ein Anspruch des Biehhalters auf Abnahme
zu diesen Preisen besteht nur für Schlachtschweine , die späte¬
stens am 15- Aprst den mit der Viehaufbringung beauftragten
Stellen fest zum Kause angekoten sind . Vom 1 . Mut ab
sind die Höchstpreise für Schweine nur noch für drei Ge¬
wichtsklassen festgcstellt und zwar sür Schweine dis zu 70 Kg.
mit 57—65 Mk . für den Zentner, sür Schweine über 70— 85
Kg - mit 67—75 Mk. für den Zentner und für Schweine
über 85 Kg . mit 72—89 Mk . für den Zentner. Mit dieser
Reduzierung der Gewichtsklassen ist endlich dem Anträge des
DeutsclM Landwirtschaftsrats vom 13 . Mai 1916 Rechnung
getragen. Es hat wirklich lange gedauert, bis sich die maß¬
gebenden Stellen zu dieser Ansicht bekehrt haben. Der Land¬
wirtschaftsrat steht jedoch nach wie vor ans dem Standpunkt,
daß 'der Preis für sämtliche drci Gewichtsklassen mit Rücksicht
auf die Fettgcwinnunghöher hätrc bemessen werden müssen.
Staatlich zugelossenc Mäslungsorganisationen können mit Geneh¬
migung des Präsidenten des Kiiegsernährungsamtes sür Schweine
mit mehr als 100 Kg . Lebendgewicht ( mit Ausnahme ehemaliger
Zuchteber , höhere Preise vereinbaren, wenn sie dem Viehhaltcr
das zur Mästung erforderliche Futter vertraglich zur Bei
sügung stellen.

Letzte Nachrichten,
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 18 . April abends . (Amtlich.) As
Arras nichts Neues . An der Aisnesront brachte ei« Rächt-
angriff dem Feind einigen Geländegewinn bei Braye . Bei¬
derseits von Craonne ist nach Scheitern eines französischen
Morgenangriffs ein zweiter im Gang.

Anch in der Champagne haben am Mittag neue
Kämpfe begonnen.

WTB. Brüssel, 19 . April. Der Generalgsu-
verneur von Belgien, Generaloberst Frh . v.
Bissing, ist gestern abend 8 30 Uhr gestorben.

WTB . Berlin, 19 . April. Die Freisinnige Zeitung
schreibt : Man mag noch so zuversichtlich dem Ausgang der
neuenKriegsanleihe entgegengesehen haben, dieses seltene
Ergebnis wirkt doch außerordentlich überraschend und zu¬
gleich in hohem Maße zuversichtlich . Ein harter Muter
liegt hinter uns, dessen F»lgen noch zu spuren sind . Der
Außenhandel ist völlig abgeschnürt und trotzdem hat M
deutsche Volk seine Zuversicht in den Sieg und den erfolg¬
reichen Ausgang dieses Krieges nicht verloren . Diese
Folgerung würde schon aus einem erheblich geringeren Er¬
gebnis zu ziehen sein, das jetzige aber berechtigt uns alle
zu der Gewißheit, daß das deutsche Volk und sein Heer
nicht klein zu kriegen sind, mögen die Feinde noch so zahl-

, reich sein und ihr Kriegsmaterial noch so übergroß «nhänfen.
In der Germania heißt es : Was wir alle erstrebten,

ist erzielt : der große finanzielle Frühjahrssieg. Durch das
glänzende Ergebnis erhalten unjere kämpfenden Brüder die
Bürgschaft, daß ihnen die Heimarmee die Treue hält und
halten wird , komme was da wolle.

Verschiedene Blätter bezeichnen das Anleiheergebnis als
eine gute Antwort des deutschen Volkes an Amerika.

WTB . Berlin, 19 . April. Laut Vossischer Zeitung
hat der Militärausschuß des Repräsentantenhauses m
Washington den Antrag auf Einführnng der Wehr¬
pflichtmit 9 gegen 8 Stimmenobgelehnt.

WTB. Berlin, 19 . April. Laut Kreuzzeitung hält
sich der russischeGroßfürst Nikolai in seiner Villa in
Livadia auf . Er sei verhältnismäßig unbehelligt geblieben
und es sei keine Untersuchung gegen ihn einzeleitet worden,
doch dürfe er Livadia nicht verlassen.

Mutmaßliches Wetter.
Ter große Lustwtrbel zieht ab. .Aus seiner Rück¬

seite bildet sich allmählich Hochdruck aus , unter dessen
Einfluß am Freitag und Samstag trockenes un- wieder
milderes Wetter zu erwarten ist.

Fü - die Lchrifrlestunst veranNvortUw . » ud n 1 g 9 auk.
und » 'erlog der m Meker'sLev Mchdr -ck- cei ^ütenüeo^

Unsere Zeitung bestellen s
Altensteig-Stadt.

Grundstücks -Versteigerung.
In der Nachlaßsache der

Christine Böhler.
Witwe des Wagners Daniel Buhler von hier,

kommen deren Grundstücke , nämlich

Markung Alten st eig - Stadt:
Parz . Nr . 559 . 11 S 70 W Acker im Geiseltann,

„ „ 618 . 27 „ 20 „ Acker, das große Turmfeld IH . ,
„ „ 652/1 . 11 . , 49 „ Acker , das große Turmfeld II . ,
., „ 652 2 . 15 „ 71 „ Acker daselbst,

Markung Egenhausen:
ca 34 S Wiese im Hetzenwäldle,

erstmals am

rlekung 21. April ISI 7 .
SVKV Ostclsswlnns witM.

tlauptgeviaae bar klark

ssoov
/ soss

Î OSS 2U Z IVlLNK,
61-oss 11 Î K., 11 Lx>5e20ö4k., Ports
u. leiste30 pfx. 2 a beriek. rturckalle
VerksukLLtellen u^ .OenerLlverlrjeb

Terßinneivlevi ' l,
Stuttgsi -i , »IsrlctUr. S.
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Samstag, den 21 . April, abends 6 Uhr,
und zum zweiten und letztenmal am

Mittwoch , den 25 . April , at ^ ds 6 Uhr,
auf dem Rathaus hier (Grundbuchamt) zur öffentlichen Versteigerung.

Den IS . April 1917.
Bezirksnotar : Beck.

Soeben erschienen:

Tahrplan-A'nderungen
zum amtlichen Taschen hrpl ^ -i und Kursbuch

— Preis 5 Pfennig —
sow

Amtl. Lascher ^hrpliine
mit Fahrplan - Ä> r»der. : r°geu

Zu haben in der

N) . Rieker'schen Buchhdlg.
— Altensteig . —

Egenhausen.

IL . Wagenfett
in 6 Pfund Dosen

Is . Lederfett
in h « , und S -Pfd . Dosen

empfiehlt
I . Kaltenbach.

Westorbene.
Klosterreichenbach : Johann Georg

Frey , Säger . 70 Jahre.
Freudenstadt : Luise Epple, Tochter

des Karl Evple, Maurermeisters,
21 ' /g Jahre.

Tornstetten : Karoline Kummer, 45 * ,
Jahre.

Tornstetten : Friedrich Hammunn,
Bauer.
Im Felde gefallen:

Tornstetten : Oskar Hegel , Gefreiter.
Sohn des Kaufmanns Emil Hegel.

Nur so lange Vorrat!

Bremsenschutzöl

Rudi«
in Glasflaschen

Alleiniger Fabrikant auch von
Schuhfett Tranolin.

Carl Geutuer , chem . Fabrik
Göppingen.

Für den
Schulbeginn

empfehlen wir

lllWe
sowie

alle Schreib» , srialien
etc.

W . Rieker '
sche Buchhandlung

— Alteusteig . —
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